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 9

Vorwort

Sie halten nun den zehnten und letzten Band meiner Kurzgeschichtensamm-
lungen in Händen: Leidenschaftlich sammele ich jetzt schon seit fast 35 Jah-
ren Geschichten. Immer wieder wurde ich von Seelsorgerinnen und Seelsor-
gern, von Lehrerinnen und Lehrern darauf angesprochen, wie hilfreich 
Geschichten für Gottesdienst, Schule und Gemeindearbeit sind.
In ihnen spiegeln sich jahrtausendealte Erfahrungen ganz verschiedener Kul-
turkreise, die uns helfen können, auch unser Leben besser zu verstehen. »Die 
kürzeste Entfernung zwischen einem Menschen und der Wahrheit ist eine 
Geschichte«, so formulierte ein Meister einmal dieses Phänomen.
Aber Geschichten und Märchen öffnen auch den Blick auf unsere Träume 
und Sehnsüchte. Sie machen Mut, über den Horizont des Alltags, ja der Welt 
hinauszuschauen. Denn hinter allem Sichtbaren gibt es eine – wenn auch 
manchmal unbegreifliche – Macht, die uns trägt und hält. Es sind Hoff-
nungsgeschichten, die unser Herz berühren, weil sie erleben lassen, dass 
nichts so bleiben muss, wie es gegenwärtig ist.

Diese Geheimnisse guter Geschichten spürt jeder, der sie vorliest oder besser 
nacherzählt.
So wünsche ich Ihnen auch mit dem letzten Band dieser Reihe viel Freude!

Ihr
Willi Hoffsümmer
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Weihnachten / Jahreswechsel

Als das Jesuskind zum ersten Mal weinte

Als Jesus neugeboren und rosig im Stall in Bethlehem lag, da versammelten 
sich alle Lebewesen, die gerade zufällig in der Nähe waren, um die Krippe. 
Die Tiere des Stalles, vom Esel bis zum Mäuschen, die Hirten, sie standen 
und staunten. Bald sollten selbst Könige in diesem Stall niederknien …
Doch in den ersten Minuten, als außer Maria und Josef, den Hirten und ein 
paar Tieren noch niemand die Ruhe störte, da wollte auch eine Spinne ihre 
Hochachtung und ihr Glück bezeugen. Sie krabbelte die Wand entlang über 
den Kopf des Kindes und seilte sich langsam ab, langsam, damit das Men-
schenkind sich nicht fürchtete. Das Baby hob seine Hand, streckte sie dem 
schwarzen Tier entgegen. 
Ein Hirte sah das, und mit einem Finger schnitt er den Faden der Spinne ab, 
warf sie auf den Boden. So schnell konnte die Spinne gar nicht flüchten, da 
war sie auch schon zertreten. 
In diesem Augenblick weinte Jesus zum ersten Mal. 

Die vergoldeten Nüsse

Dem kleinen Ben stachen die vergoldeten Nüsse am Weihnachtsbaum in die 
Augen. Die wollte er haben, nicht die braunen. Wie süß müssen erst die 
Kerne der goldenen Nüsse schmecken! Er quengelte und quengelte darum. 
Schließlich gab die Mutter nach und gab ihm schmunzelnd eine goldene 
Nuss; die braunen verteilte sie an die Geschwister. 
Ben klopfte die goldene Nuss sofort begierig auf: Doch sie war hohl. Die 
Geschwister lachten ihn aus. 
»Ja«, sagte der Vater, »die goldene Nuss war nur zum Anschauen da, ich habe 
zwei Nussschalenhälften zusammengeleimt und mit Goldfarbe überzogen. 
Aber es soll dir eine Lehre sein: Es gibt viele Dinge in der Welt, die außen 
wie Gold glänzen, innen aber hohl sind!«

 9

 10
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Auf Erlösung hoffen mitten im Leid

Ich liebe dich, Erde! Mit allem, was auf dir lebt. Selbst in der Passionsblume 
mit den drei roten Narben, die an die drei Nägel erinnern, und dem rotge-
sprenkelten Strahlenkranz, der einer Dornenkrone ähnelt, also mitten im 
Leid der Welt leuchtet uns Osterfreude entgegen: Der weiße Farbenkranz 
weist darauf hin: »Jesus ist auferstanden!« Und der blaue Strahlenkranz am 
Rande der Blüte mit der Farbe des Himmels weist auf den neuen Himmel 
und die neue Erde. 
Ich liebe dich, Erde! Gott hat dich sehr schön gemacht mit deinen Bäumen, 
Blumen und Tieren und vor allem: mit deinen Menschen, die auf Erlösung 
hoffen: Halleluja!

Der Osterglaube verändert

ln der Grabeskirche von Jerusalem findet sich gleich hinter dem Hauptein-
gang der sogenannte Salbungsstein. Auf ihm wurde, so erzählt die Tradition, 
der vom Kreuz abgenommene tote Christus für das Begräbnis gesalbt.
Immer wieder ist zu beobachten, dass vor allem Pilgerinnen aus Russland ihr
künftiges Sterbekleid mitgebracht haben und es auf dem Salbungsstein 
Christi ausbreiten: Ihr kommender Tod soll durchdrungen werden von dem, 
der ja wenige Tage nach dem Tod auferstanden ist.
Sie möchten ebenfalls teilhaben an dem Osterruf: »Christus ist auferstan-
den.«
»Ja, er ist wahrhaft auferstanden!«
Ostern verändert.

Siehe auch die Geschichten Nr. 184, 188.

45

46
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Der Auftrag Gottes

Einst sandte Gott den Engel Michael auf die Erde. Er sollte die Seele einer 
armen Frau abholen, einer Witwe, die nur zwei Kinder hatte und sonst 
nichts.
Michael kam zur Witwe, doch als er die beiden Kleinen sah, überkam ihn 
großes Mitleid. Er kehrte sofort zu Gott in den Himmel zurück und sagte, 
wie leid es ihm sei, dass die Kinder nun sich selbst überlassen würden. Er 
habe es einfach nicht übers Herz gebracht, die Seele der armen Frau zu holen. 
Darauf befahl Gottvater: »Steig hinab auf den Meeresgrund und hol einen 
Stein herauf!«
Michael tat, wie ihm befohlen wurde. Er brachte einen Stein zu Gott, den er 
aus dem Meer geholt hatte.
»Zerschlag jetzt den Stein!«, sagte Gott zum Engel. Und der zerschlug den 
Stein und fand darin zwei winzige Würmer.
»Wer kümmert sich um diese Würmer im Stein?«, fragte Gott den Engel. Der 
antwortete: »Du, Herr, Gott der Heerscharen!«
»Nun gut. Und jetzt wisse, dass ich mich auch um jene armen Kinder sorgen 
werde, die die arme Frau zurücklassen wird. Jetzt aber geh und verrichte die 
Arbeit, die ich dir aufgetragen habe!«

Klostergründung

Der Manager hatte sich in allen spirituellen Übungen versucht, aber seine 
innere Unruhe war geblieben. Schließlich vertraute er sich einem Mann an, 
der in einem kleinen Hospiz auf einer Passhöhe vorbeiziehende Pilger und 
Wanderer versorgte. »Ich habe eine Zeit lang in einem buddhistischen Klos-
ter gelebt. Ich habe mit einem Guru geübt. Ich habe die Großen Exerzitien 
hinter mich gebracht. Dann bin ich wochenlang durch die Wüste gewandert, 
alles ohne Erfolg. Ich bin so unruhig wie zuvor.«
Es folgte ein langes Schweigen, bevor der Erfahrene den Rat gab: »Der 
moderne Mensch muss sein Kloster in sich selbst bauen.«
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